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III.

D  i e V e r w a l t u n g  d e r  i n b t r c c t  c n  S t e u e r n  i m  
K ö n i g r e i c h e  I l l y r  i e n  w ä h r e n d  d e s  f r a n z ö ­

s i s c h e n  I n t e r r e g n u m s .

II.  ( ' .  i T i e  illyrischen P ro v in z e n , die m it dem W ien er 
F ried en  vom  1 4 . O c to b er 1 8 0 9  an Frankreich abgetre ten , und 
von N a p o l e o n  an dem selben T ag e zu einem  K önigreiche 
erhoben  w u rd e n , e rh ie lten  m it dem kaiserl. D ecrete au s  dem 
P a la s te  der T u ille r ie n  vom 1 9 . A p ril 1 8 1 1  (B u lle tin  des L u is  
M r. 3 6 9 )  ih re  organische V erfassun g , welche sich an s  die F i ­
nanzen  und rücksichtlich a u f  die ind irecten  S te u e rn  erstreckte. 
D iese beg riffen , la u t  A r t .  1 3 8  des genann ten  kaiserl. D ecretes, 
in sich:
a )  D ie  E in re g is tr iru n g s ta re  (T a rg e s ä l l ) , das S täm p e lg e fä ll 

und die D om änen  nebst F o rs te r tr a g ;
b )  d a s  Z o l l  -  und  S a lz g e fä ll ,  und 
e )  d as  T abakgefäll.

D ie  G e n e ra l-R e g ie ru n g  der illyrischen P ro v in z e n  bestand, 
auß er einem  G e n e ra l -  G o u v e rn e u r , auch au s  einem  G en e ra l- 
I n te n d a n te n  der F in an zen , der neben sich und u n te r seiner 
L e itu ng  einen G e n e ra l -S e c r e tä r  und  einen Schatzm eister hatte .

* )  © io D irection  bež historischen V ereines stellt nochmals an alle 
F reunde des V aterlandes die dringende B it te  mit Einsendung der 
M a te ria lie n  oder E laborate  zur interessanten Geschichte der fra n ­
zösischen llwischciiregierung in Il ly r ie rn  Höchst erwünscht wären 
D a te n  und Aussätze von Zeitgenossen über die dam alige kirchliche, 
politische und Ju s tiz -V erfa ssu n g , wie nicht minder über die so­
cialen V erhältnisse jener Z eit. D ie D irection  w äre allenfa lls 
auch b ere it, mündliche bicßfälligc M ittheilungen  zu P a p ie r  zu 
b ring en , und  würde selbst für solche mündliche Ueberlieferungen 
vielen D ank  wissen. W etters  wünscht die D irection  ans- der nicht 
m inder wichtigen Z e it von 1 8 48  in  1850  Notizen über interes­
sante Ereignisse in t Lande, daun  die hier zu Land erschienenen 
oder verbreiteten F lugschriften, P la c a te , M aneranschlägc n . dgl., 
w ie auch die Zeitschriften: N o v ic e ,  V e d e š ,  p r a v i  S lo v e n c , 
S lo v e n ja  nnb S lov cn ien s B la t t ,  a llen fa lls  selbst gegen B ezah­
lung  zn erlangen.

D e r G e n e r a l - I n te n d a n t  un terstand  dem G e n e ra l-G o u v e rn e u r, 
und h a tte , nach A rt . 3 0  des genannten  kaiserl. O rg a n isa tio n s -  
D ecreteS , die D irec tion  und A dm in istra tion  sämmtlicher F i ­
nan zen , m ith in  a lle r directen und indirecten S te u e rn  und aller 
C iv i l -A d m in is tra tio n s -A b th e ilu n g en  über sich, snsoseriie die 
G e n e ra l-R e g ie ru n g  da rau s  einen E in fluß  zu nehm en hatte .

B ezüglich der V e rw a ltu n g  der einzelnen Finanzzw eige 
bestand der nachfolgende O r g a n is m u s : 
a )  d i e  E i n r e g i s t r i r u i i g s t a r e n ,  d a s  S t ä m p e l ­

g e f ä l l ,  d i e  D o m ä n e n ,  d i e  W e g -  u n d  B r ü c k e n -  
m  a u  t  h e u n d  d a s  W e i n -  u n d  F  l e i s ch g e f ä l l.

D ie  V e rw a ltu n g  der D om änen nnb der dam als dam it 
verein t gewesenen obgenannten  indirecten © teu e rn  stand u n te r  
der L eitung  eines D ire c to r s ,  der in  L a i b a c h ,  im O r te  des 
G en e ra l-G o u v ern em en ts , seinen S itz  hatte . I h m  unterstanden  
die Jn sp e c to re n , deren sich in jeder Jn te n d e n z  oder S u b d e le ­
gation  (K re is )  E in e r befand , dem ein V erisicateur zugetheilt 
w ar, und welchen beide» die D om änen -R eceveu rs un tergeo rdne t 
w aren . D iese D o m ä n e n -R e c e v e u rs  w aren die u n m itte lb aren  
V e rw a lte r  der S ta a ts g ü te r  und der dah in  zugewiesenen G efälle, 
daher sie auch die W e g -  und B rnckenm anth -, dan n  W eindatz- 
Pachtich illinge einzuheben, die E tn r'eg istrirung  der N o ta r ia ts - ,  
G e r ic h ts -  und  C iv il-A c te ii, gegen E n thebung  der da fü r be­
stim m ten T a re n  (T a rg e sä ll) , und den V erk au f des S tä m p e l-  
pap ie rs  ausschließlich zu besorgen ha tten .

D e r  In sp e c to r  w ar verpflichtet, »ach A u s la u f  eines jeden 
V ie r te l ja h re s  alle ihm zugetheilten  D om änen  -B n r e a n r  der 
R e ih e  nach zu bereisen , do rt de» Abschluß über E m pfänge nnb 
A usgaben  an s  de» verschiedenen J o u r n a le n  zu b ilden, nnb den 
C affarest (S a ld o )  in  E m pfang  zu neh m en , den er sofort nach 
beendigter B ere isun g  an den T re so rie -G en erä l (G eneral-S ch atz­
m eister) abzuführen  h a tte .

D ie  V erif ica teu rs  w aren  die eigentlichen E o n tro lls  - nnb 
E e n s n rs - B e a m te n , welche die A m tshan d lu ngen  der D o m än en - 
R eceveu rs zu überw achen und  zu p rü fen  h a t te n ;  sie sahen zu­
nächst d a ra u f ,  ob alle E innah m en  gehörig in  E m pfang  gestellt, 
co n tirt und  verrechnet w urde», wobei sie die L iqu id itä t der a u s  
den C o n to -B ü c h e rn  (S o m m ic rs) erhobenen Rückstände durch 
E inverneh m u ng  des R uckständlers erhoben und re sp e c tiv e  veri- 
ficirten, au f die E in b rin g u n g  der a llfä lligen  Rückstände d rangen , 
und  d a rü b e r V e rb a l-P ro z e sse  aufnahm en. Z u  diesem B ehufe



überfielen sie unverm uthet balo dieses, balo jenes D om änen- 
B u reau , allwo sie sich durch längere oder kürzere Z eit, je nach 
der mehr oder minder geregelten G eschäftsführung des Rece- 
venrs aufhielten.

D ie Dienstcorrespondenz hatte der In sp ec to r , so wie der 
Verifieateur und der D om änen-R eceveur jeder für sich unm it­
telbar mit dem D irector in L a ib ach  zu füh ren , welcher wieder 
in adm inistrativer Beziehung unm ittelbar vom G eneral-D irector 
der Dom änen in P a r i s  abh ing , wodurch der Geschäftsgang 
ungemein beschleunigt und befördert wurde.

D er D irec to r, die Jnspectoren und V erisicateurs waren 
förmlich besoldet, die Receveurs bezogen dagegen nam hafte 
Percenten von der B ru tto -E in n a h m e , w oraus sie aber alle 
K an z le i-A u slag en , die Z ureisen zur A bfuhr der Einnahm en 
an den R eceveur p a r t ic u la r  und den G ehalt der allenfalls 
benöthigten A ushilfsbeam ten zu bestreiten hatten . Uebrigens 
w aren den D om änen-Receveurs unbesoldete P ractikanten, unter 
dem T ite l: S u r a u m e r a i r s ,  zugetheilt, aus denen sich der 
Nachwuchs der R eceveurs bildete, 
b) D i e  Z  o l l  g e f ä l l  s - O r  g » n e.

E in  In spec teu r g en e ra l des D ouanes de P E m pirc , c h a rg e  
de hi D irection  cen tra le  dans les P rov inces lily rie n n e s , der 
zu Triest seinen Wohnsitz aufschlug, w ar mit der O rganisirung  
des Io llge fä lls  und respec tive  seiner O rgane in J l ly r ie n  be­
au ftrag t, als deren nächstes R esu lta t über den V o rtra g  des 
G e n e ra l-Jn ten d e n te n , die Bestellung der Dienstplätze m it dem 
Beschlusse des G enera l-G ouverneu rs  und M arschalls, Herzogs 
von R agusa, vom 0 . November 1 8 1 0  erfolgte; die förmliche 
O rganisirung erhielt aber dieser V erw altungszw eig mit dem 
kaiserl. Decrete vom 2 9 . November 1 8 1 1 , und zwar nach dem 
System e des französ. Kaiserreiches. D o rt hatte der G eneral- 
D ircetor (D irec teu r general des d o u an es) , m it dem Sitze in 
P a r i s ,  die Leitung sämmtlicher Z o ll-A ngelegenheiten  des 
Reiches; er w ar dem M inister des H andels und der Fabriken 
(M inistre des m anu fac tu res  et du com m erce) zugetheilt, und 
hatte vier A dm inistratoren und einen G en e ra l-S e c re tä r  unter 
sich, welche unter seinem Vorsitze den A dm inistrationsrath 
bildete».

D as S ta a ts  - oder Zollgebiet w ar in D irectionen ein­
getheilt, deren jeder je ein D irector vorstand. D as Personale 
der D irection bestand, außer dem D irector, aus einem S ecre tär, 
drei Chefs des B ureaux und aus sechs Com m is aux  E xped i- 
tiones (Kanzlei - Schreiber). Dem D irector —- der für das 
damals von S i l i a »  in T iro l bis R a g u s a  in D alm atien au s­
gedehnte Königreich J l ly r ie n  zu Triest seinen Sitz hatte —  
unterstanden sämmtliche Zollbeamte und die Aufsichts-Brigaden 
seines D irections-B ezirkes, den er wenigstens einmal im J a h re  
zu bereisen verpftichtet w ar. Ec correspondirte unm ittelbar mit 
den ihm unterstehenden O rganen  und mit dem G eneral-D irector 
in P a r i s .

D ie unm ittelbare lleberwachung der Dienstverrichtnngen 
der Z o lläm ter und des A ufs ich ts-P ersonals (P roposes des 
D ouanes) w ar den Jnspectoren ( Inspec teu rs  sedcn ta ires, 
p rincipaux  el p a r tic u la rs )  und fü r einen engeren Umkreis

den S o u s -In sp e c teu rs  übertragen. D ie In spec teu rs  seden - 
ta ires (Local-Jnspectoren) hatten  ihren Sitz bei den wichtigsten 
Z olläm tern  (D ouanes p rin c ip a le s), deren A m tshandlungen sie, 
so wie den Dienst der Zollaufsicht des O rte s  zu leiten und zu 
überwachen hatten ; ihr Dienst glich dem der gegenwärtigen 
Z oll-D irectoren  in Oesterreich. D en In sp ec teu rs  P rin c ip au x  et 
P a r tic u lie rs  w ar derselbe W irkungskreis rücksichtlich der a u s ­
w ärtigen Zolläm ter und A ufsichts-Brigaden ihres A rro n d isse ­
m ents (B ezirkes), den sie monatlich bereisen m ußten, zuge­
wiesen; sie hatten sich von der ordentlichen Dienstleistung des 
A ufsich ts-P ersonales der verschiedenen B rig a d en , die ihnen 
unterstanden, und der Z olläm ter ihres Bezirkes zu überzeugen, 
die Register und Bücher zu revidiren, und bei richtigem B efunde 
die Bestätigung m it der Klausel — sa u f  e r r e u r  et om ission —  
zu ertheilen , welche sofort jede buchhalterische Censur und 
E rledigung vertrat.

D ie ausübenden Behörden bestanden aus Z o lläm tern  und 
Z olloberäm tern ( D ouanes und D ouanes p r in c ip a le s ). D ie  
ersteren w aren mit einem Einnehm er (R ecevcu r) und m it einem 
oder mehreren Local-A ufsehern (G ard e  sedcn ta ires) bestellt, 
und standen unter den O beräm tern , an  welche sie ihre A bfuhren 
zu leisten hatten.

D ie D ouanes principales (H aup tzo lläm ter) w aren in  
vier Classen eingetheilt; —  die erste Classe hatte:

E inen O bereinnehm er (R ecevcu r p r in c ip a l) ; 
zwei C o n tro le u rs  au x  E n trep o ts  (M ag a z in s -V erw a lte r) ; 
sechs V erisicateurs (W arenbeschauer); 
zwei Beschaugehilfen (A ide V erisicateu rs); 
drei R eceveurs au x  D ec la ra tio n , welche die E rk lärungen  

u  übernehmen und die P ap ie re  zu prüfen hatten, und beiläufig 
m it den ehemaligen Calculatoren in Oesterreich verglichen w er­
den können. W eite rs einen Com mis a la N a v ig a tio n , und 

einen Commis a la B a lance , der die W arenverkehrs- 
Auszugsbögen zu verfassen hatte;

sechs Commis a  la R e c e t te , oder au x  expeditions (Expe­
dienten) ;

einen M agazins-A ufseher (G arde  m a g asin ); 
zwölf besoldete E m balleu rs (Pack- und Hebknechte), und 

zugleich S ig illire r.
D ie andern Classen hatten  bloß einen Q bereinnehm er, 

einen V erifiea teu r a u x  E xpedition  und Com m is in erforder­
licher Z ah l.

D ie H auptzolläm ter standen unter der unm ittelbaren Lei­
tung des D irectors oder der D irec tion , ein V erband , der bei 
W iedereroberung J lly r ie n s  im I .  1 8 1 3  bis zum J a h r e  1 8 3 1 , 
nämlich bis zur E rrichtung der G efällen-Jnspectorate zu Triest 
und Laibach, zwischen der dam aligen Z ollgefällen-A dm inistration 
und den Z o li-O bcräm tern  beibehalten wurde, und ohne w eiters 
eine bedeutende Ersparung an Kosten und Zeitaufw and in der 
Geschäftsbehandlung mit sich führte.

D ie Amtsvorsteher und rücksichtlich die O bereinnehm er 
(R eceveu rs p rin c ip au x ) hatten  die unm ittelbare Leitung ihres 
A m tes und die bezügliche V eran tw ortung ; die O bereinnehm er 
nahm en die A bfuhren der ihnen zugewiesenen U nteräm ter in



Empfang und Verrechnung, und legten ihre Rechnungen (B or­
dereaux u. Comptereaux), bann dieErträgniß-Ausweise (E tats) 
und Warenverkehrs-Tabellen (Balances) dein Director vor. 
Bordereau, Com piereau, Etat „nd Balance dienten dem 

Snlpertar bei leinen Respicirungsreiscn zur Censur der Register 
und P rüfung der Gebarung des resp. Amtes, wornach,' wie 
gejagi, es keiner weiteren buchhalterischen Censur bedurfte.

Ämtsvorsteher, beziehungsweise der Rcceveur p r in ­
c ipa l, war ermächtiget, m it den Parteien rüchlchtlich der 
S trafe im gütlichen Wege zu verhandeln und bis auf einen 
gewissen Betrag selbst zu entscheiden; über diese» Betrag hinaus 
ging der Ablafsungs-Antrag an den D irector, und bis 30.000 
Staiii'i? an den General-Director, über 30.000 Francs aber an 
‘cen Kaiser selbst. D ie ordentliche Verhandlung der S traffa lle 
fand vor dem Friedensrichter, und nach Umständen vor dem 
Tribunale erster Instanz mündlich S ta tt,  wobei der Vorsteher 
des Oberamtes als Kläger erschien, „nd in wichtigeren Fällen 

den Kainmerprocurator (P ro c iira ir  im peria l) zur Seite hatte.
D ie  Zollanffichts-Mannschaft (Propose dos Dmnainos) 

war in Brigaden eingetheilt, denen ein C on lrn lle iir dos B ri­
gades oder Lieutenant .principal vorstand; diesem unterstanden 
die Lieutenans d O rd re , dann bie Eieulenans und Sous-Lieu- 

ionans, welche größere oder kleinere Aufsichts-Bezirke zu leiten 
hatten i der unmittelbare Leiter einer Aufstchts-Abtheilung hieß 
B rig a d ie r, und die gemeine Mannschaft propose do brigade, 
oder dos douancs.

Nebstdem gab es einige Proposes <i d iova l ( berittene 
Ansticht), jedoch nur zum unmittelbaren Dienste bei der 
D irection, zunächst zur Beförderung dringender Briefe, nament­
lich nach O rten , wohin keine Post ging. Die Zollaufsichts- 
Mannlchaft war ganz militärisch organisirt, in Kasernen ein» 
qn a rtirt; mußte außer dem Patrouille-Dienste erereiren, Wache 
M e n ,  und unterlag überhaupt einer militärischen D isciplin, 
ja , jic war logar verpflichtet, unter der Führung ihrer V o r- 
gesetzten iu's Feld zu ziehen, so ferne sie eben im Bernfsdienste 
.entbehrt werden konnte.

Uebrigens tvaren die Angestellten der Douanen sowohl 
vom M il i tä r -  als Rationalgarde-Dienste und von allen fremd­
artigen Diensten überhaupt befreit; sie mußten sich jedoch int 
'Rothfalle auf dem Alarmplatze einfinden, 
e) S a l  z u n d 4 a b a k.

D ie  Regie des Salzes und Tabakes war vom 1. Jänner 
18:10 bis I. J u l i  1812 verpachtet; m it 1. J u l i  1812 tra t 
aber in Folge des faffed. Decretes vom 14. März desselben 
Jahres die eigene Verwaltung dieser Ertragszweige durch einen 
unmittelbar vom Kaiser ernannten General-Director, welchem 
drei Administratoren, ein G enera l-Secretär und ein Kassier, 
bie der General-Gouverneur auf den Vorschlag des General- 
Intendanten der Finanzen ernannte, beigegeben waren.

Der General - D irector m it seinem Personale hatte zu 
4 r ie s t  leinen S itz, in La ibach  aber bestand eine Direction 
m it einem Director (D irecteur pa rticu lic r) fü r K r a in  und 
K ä rn te n .  D ie Regie der Verwaltung erstreckte sich sowohl 
auf die Fabrikation oder Erzeugung, als auf den Verschleiß

des Salzes und Tabakes, und in den Hauptorten, wie La ibach, 
V i l la c h ,  L ie n z , T r ie s t, P o la ,  F iu m e , C a r ls ta d t, Z a ra ,  
N o v ig ra d ,  R a gusa  u. s. w ., bestanden Receveurs, aus 
deren Magazinen die Verschleißer das Materiale bezogen. Die 
Verschleißer waren, wietvohl sie den Verschleiß nur gegen P ro ­
cente besorgten, wie andere. Staatsbeamte, vor dem Friedens­
richter beeidet, dafür waren sie ermächtiget, in Contreband- 
ralien den Thatbestand aufzunehmen, und int Vergleichswege 
nun der Strafe gegen einen gemilderten Betrag abzulassen; 
kam diejer Vergleich nicht zu Stande, so hatte er die Verhand­

lung zum ordentlichen Strafverfahren an den Friedensrichter 
zu leiten.

Für diese Gefälle bestand eine eigene Aufsicht unter der 
Leitung von Controlleurs, und m it derselben Verfassung, welche 
die Zollaufsicht hatte; es hätte daher füglich für alle Gefälle 
ein und derselbe Aufsichtskörper bestehen können, wie er gegen­
wärtig in Oesterreich auch wirklich besteht.

V e r w a l t u n g s - P e r s o n a l s t a n d  d e r  » a c h b e n a n n -  
t e n  Z w e i g e  d e r  i n d i r e k t e n  S t e u e r n  i m K ö n i g ­
r e i c he  J l l y r i e n  w ä h r e n d  des  f r a n z ö s i s c h e n  

J  n t  e r  r  e g n u m s.

a) D ie E inreg istrirungs-Taren, das Stämpelgefäll, die Do­
mänen, die Weg - und BrUckenmäuthe und das ‘W e in - und 
Fleischdatzgefäll:

D irec to r fü r das ganze Land,
Inspector j
Verdientem- (  icbcm  ® nete

Receveurs des Dmnainos, auf den Staatsgütern selbst.
Sunmineraires (Practikanten).

B) Zollgefälls - Organe :
D iveclor zu Tr i es t ,  m it einem 
Secretär,
drei Chefs des Bureaux und 
sechs Commis aux Expcdiliones.

Dem Director unterstanden: die 
Inspecteurs sedentaires, principaux et particuliors, 
kSous.-Inspoctours.

Bei den Oberämtern:
Recevonrs principa (es (Obereinnehmer),
Controlleurs aux Entrepots (M agazins-V erw alter), 
Vorificaleurs oder V isiteurs (Warenbeschauer),
Aide V erilioa lours (Veschaugehilfen),
Receveurs aux Declaration (zur Uebernahme der Erklä­

rungen),
Commis a Ja N aviga tion ,

Commis a la Balance (zur Verfassung der Warenver­
kehrs-Tabellen),

Commis a la Recede (Expedienten),

Garde magasin (Magazins-'Aufseher oder Verwalter), 
Emballeurs (Pack- und Hebknechte und S ig illire r).

Bei den Unterämtern:
Receveurs (Einnehmer),

Sedentaires (Local-Aufseher).



Die Zollaufstchts-Brigaden bestanden au3: 
einem Controllern* des Brigades oder Lieutenant p rin ­

cipal,
Lieutenant d’O rdre,
Lieutenant,
Sous-Lieutenant,
B rigad iers,

Pr epos ns a cheval,
Proposes.

| c )  Salz uiti) Tabak:
Der G eneral-D irector in T r i es t ,  m it 

I
drei Administratoren, 
einem General -Secretär, 
einem basster.
D irecteur pa rticu lie r zu La i bach,
Reeeveurs in verschiedenen Hauptorten, 
Debilanles (Verschleißer), unter E id und P sticht 

D ie Aufsicht wie bei den Rommen.

Historische N o t iz e n ,
gesammelt eoit H c i n r i ch F r e y e r ,  Museal-Custos tc., während 
seiner vorjährigen gcognostischen Bereisung Unters tain'8, int Gebiete 

zwischen der Save und der G urk.

J) i  v e r  s a.

1) Bei S t .  L e o n h a r d ,  im V ica ria t S os tru , nächst 
der Ziegelhütie am W alde, sind beim Lehmstich antike eibene 
Aschentopfe gefunden worden.

2) Zu O b e r d o b r a v a , der P farre  Treffen, sind nach 
Aussage des Herrn S c h a f e r ,  Inhaber des Gutes W ein- 
büchel, antike Bleiröhren des D ianen- Bades gefunden wor- 
den. D er alte Bauer, vu lgo  T e r l e p ,  war Zeuge; er lebt noch.

3 ) Bei T r e f f e n  ist ein Topf m it antiken S ilb e r- 
münzen gefunden und ausgegraben worben; © o r r c  und 
P i u t e r c e k  in Treffen besitzen eine Parth ie derselben. Beide 
waren bei meiner Amvesenheit verreiset, daher ich vom Funde 
nichts zu sehen bekam. —  K e i n e n  in Ponigue fand eben­
falls einen Topf m it römischen Silbermünzen.

4) Zu S e v n i c a .  P fa rre  Reudegg, im Acker des

U r 6 a n c i c, vu lg o  per Saiäri, sind mehrere antike Ziegel und 
eine M annorpla tte , dem carrarischen ähnlich, gefunden worden. 
D ie P la tte  ohne S ch rift dient als Tischplatte vor dem Hause.

5 ) Zwischen O obrnsK a vas und D obrava, in der P fa rre  
S t .  Kanzian, in der Ebene links vom Wege, deutliche S p u r 
einer römische» S traße. (Gesehen am 3. J u l i . )

6 ) Am 4. J u l i  besichtigte ich den Steinbruch in B rinove . 
Gelbliche M e rg e l-Felsmasseu, welche das M a te ria l zu antiken 
S ärgen , gothischen T h ü r- und Fensterstöcken, Sculpture:! rc. 

lieferten.
7) I n  R o d i n e  bei Tschcrnemöl, in einer Felswand, 

ist ein römisches Denkmal m it R e lie f-F iguren zu sehen. Ic h  
hatte noch keine Gelegenheit, selbes zu sehen und zu zeichnen.

8 ) Z u  I)  e r  n o v o ,  der P fa rre  Haselbach , werden 
N ov iodum m is  - Sieste von dortigen Insassen für Baubednrs- 
nisie förmlich ausgebeutet, a ls: Quaderstücke, Ziegel, Wafser- 
leitungsröhren rc. Ic h  sah am 14. J u l i  zwei eben auf­
gedeckte längliche Quader eines Gebäudes, das am Rande 
des erkennbaren Savenfers stand. n. 1 , A  und B.

M  I- A.

^-us.

T 5 ' & " 5 ' & '

Ä  &
>

Z

a. Abhang des alten S ave-U fers.
I). Graben neben der Straße, entstanden durch das 
AnSheben jenseits ähnlicher Fundalnent-Steinblöcke.

Zwei antike Fundament-Steinblöcke, an: 14. J u l i  1850 
noch in ursprünglicher Lage.

1j M 2 .

Schwarzgraner, grobblätteriger G lim ­
merschiefer, in Ärain nicht vorkom­
mend. Concav, mühlsteinförmig aus­
gearbeitet, m it ovaler Qeffmmg. D ia ­
meter des Steines 14'/» Zo ll. — a.b e. 
viereckige Vertiefungen. Etwas be­

schädiget, durch den G limmer veranlaßt, weil man den S te in  fü r 
Silbererz hielt. Ein Fragment davon wurde in einem Acker 
bei T rebe vno  (Nasienfufi) aufgefunden und m ir überbracht. 
Obiger S tein , vielleicht ein Opferstock-Deckel? liegt an einer 
Dreschtenne a» der S traße zu Devtiovo.

Römische Münzen werden häufig gefunden, hie und da 
aufbewahrt, meistens aber als Schmelzware verkauft.



9 )  I n  der P f a r r e  Unter nasse» fu ß ,  zu K a p i a  v a s ,  sind 
nach A u s s a g e  des H er rn  M a r q u a r t ,  S c h lo ß o e r w a lt e r  zu 
N a f f e n f u ß ,  mehrere antike T ö p f e ,  G l ä s e r ,  M ü n z e n  rc. ge ­
funden ivorden.

1 0 )  I n  der P f a r r e  P r i m s  k a u , zu S  o  b r a  č  e  beim  
P i s k ,  ist im  I .  1 8 4 8  ein T o p f  mit alten M ü n z e n  g e ­
funden worden.

R ö m i s c h e r  B  e r g b a  u.
a .  I n  der P f a r r e  heil. D r e i f a l t ig k e i t ,  im  S k o v s k i  h r i b ,  

u n w eit  der Anhöhe  ob der M ü h l e ,  sind zwei S t o l l e n  mittelst  
Feuersetzen nach N o r d - W e s t  eingetrieben , der eine 2  Klafter  
3  S c h u h  l a n g ,  der zw eite  ist 7  K la f te r  l a n g ,  an dessen 
E n d e  eine B le ia d e r  noch sichtbar. D i e  H a ld e  erstreckt sich 
vom  M u n d lo c h  über den ganzen B e r g a b h a n g  bis zum  
B a c h e ,  und enthä lt  B le ie r z e  in M e n g e .  D i e  Kürze der 
S t o l l e n  steht m it  der enormen H a ld e  im W iderspruche;  
es scheint daher die B e r g m a sse  steinbruchartig entfernt  
tvorden zu seyn.

!>. E in  zweiter ähnlicher verlassener B l e i - B e r g b a u ,  unter  
dem N a m e n :  heidnische G r u b e n ,  a j d o v s k e  j a m e ,  süd­
östlich e in ge tr ie b e n , befindet sich im P e č a r  -  B e r g e , süd­
westlich eine halbe S t u n d e  von Unternaffenfuß  entfernt.

M  i r r e l a l t e r l i ch e r B e r g b a u .
S o g e n a n n t e r  „ a l te r  M a n n , «  soivohl verfallen, aber auch 

im  begehbaren Z u s t a n d e ,  in festes Gestein  eingetrieben, ist

mehrortS vorhanden. D e r  S i t z  der B e r g b a u - U n t e r n e h m e r  
scheint zu S t .  M a r t i n  bei Littai getvesen zu seyn ,  worüber  
die G rabsteine m i t  R e l i e f - F i g u r e n  in der Pfarrkirche zu  
S t .  M a r t i n  Z eu gn iß  geben.

e .  g .  fo lg t  eine S k iz z e  s u b  N r .  1 6 .  E s  w äre  für  
die B ergb a u -G esch ich te  K r a in 's  interessant, diese Grabsteine  
von geübter H a n d  copiren zu lassen.

B e r i c h t
über die am  i ß .  April  1 8 3 6  zu L a i b a c h  am  Capuz iner -  

G r u n d e  a n sg e gr a b e n s  vergoldete broncene S t a t u e  re.
B e i  der Abgrabung des C a p n z in e r - G a r t e n s , zur G r u n d ­

legung des C a s i n o - G e b ä u d e s ,  bemerkte m an  viererlei E r d ­
schichten. D i e  oberste, nach W e g n a h m e  der Gartenerde ,  w ar  
S c h ü r t ,  dann folgte braune Erde m it  S t e i n e n ,  G er ö l le  
und Ziegeln  g e m e n g t ;  in der dritten schwarzerdigen S ch ichte ,  
welche a u f  dem Urschottergrunde a u f l i e g t ,  der in Klaftert ie fe  
a n f ä n g t ,  fand m an hin und wieder Bruchstücke antiker G läser  
verschiedener F a r b e ;  kleine gelbe und blaue P h io le n  :c. e g ;  —  
a .  b. rothgebrannte erfreue S a r g l a m p e n , Aschenkrüge und  
verschiedene G e f ä ß e  von schwarzgebranntem T h o n  mit Asche 
und Menschenknochen zwischen Z iege l  - Q u a d r a t  - N i s c h e n ; 
dann broncene Agraphen und römische Kupferm ünzen rc.

A m  1 5 .  A p r i l ,  gegen 3  Uhr N a c h m i t t a g s ,  wurde e ine  
h albrunde ,  1 °  8 "  lange S ä u l e  von grauem  Kalkstein in der 
Ecke gegen N o v a k ,  in einer Tiefe von 3  S c h u h ,  aufgefunden.

JW. s.
N ach  W e g rä u in u n g  derselben bemerkte m an  senk­

recht in 's  Viereck gelegte längliche S t e in p la t t e n .  A m  
1 6 . ,  V o rm i t ta g  nach 11 U h r ,  wurde nach A bnahm e 
derselben durch einen Krampenhieb  ein broncener v e r ­
goldeter F u ß  (eigentlich S t ie f e l )  einer S t a t u e  zu T a g e

gefördert.  U m  halb 12 U hr  kam G efe r t ig te r  h inzu ,  und sah ! besteht a u s  fünf hohlgegoffenen Theilen, a l s :  der an i  Sche i te l
einen bereits bei S e i t e  gelegten halben K o p f  eines Löwen 
von weißem M a r m o r  und eine metallene S t a t u e  m i t  einem 
W u r f m a n t e l  ( S e n a t o r e n - T o g a )  u m g e b en ,  se itwärts liegend. 
S i e  lag in der dritten S c h ic h te ,  fr. i. 1 K la f te r  t ie f ,  a u f  
dem S c h o t te rg ru n d e .

D i e  S c a t u e  »var m it  E rde a n g e f ü l l t , m it  betn K opfe  
gegen das  T h o r  des D r .  E b e r l ' s c h e u  H a u s e s  gekehrt,  das  
Gesicht der S t e r n a l l e e ,  den Rücken der ( k o s a  k'scheu G a r ­
tenm auer  z u g ew en d et ,  von der S t a n g e  anSgehoben ,  a u f  selber 
austicgend gefunden w o r d e n ,  und w a r  mit obgenannten  vier 
S t e i n p l a t t e n  u m g e b e n , um selbe vor tveicerer Beschädigung  
zu schützen. D i e  P l a t t e n  tvaren ohne In schr if ten ,  » t i tK la m n ie r -  
Vercieft ittgeu, der a m  Abende deS 1 .  A pri ls  aufgefundenen  ähn ­
lich ,  somit zu obigen gehörend, obw ohl sie mehrere Klafter  
d a v o n , doch in gleicher T ie fe  gefunden wurde. D i e  S ä u l e ,  
von heimischem schwarzgrauem M u sc h e lm a r m o r ,  hat 1' 4 "  
D i a m e t e r ,  w ovon  das  P e d a l e  lind beiläufig ^/4 derselben noch 
fehlt .  D e r  C u b u s ,  w o r a u f  die S t a t u e  befestiget i s t ,  hat  
1 8 "  im Q u a d r a t  und ist 11 hoch. D a s  darunter befind­
liche Capite l! ,  korinthischer O rd n u n g ,  hac 2 0  Y2 " H ö h e ,  oben 
viereckig, unten rund m it  1 6 ' / ° ' ' D ia m e t e r .  B e id e  a u s  w eißem  
M a r m o r  roh gem eiße lt .  D i e  F ig u r  ist 4 '  7 "  hoch. S i e

m it einer viereckigen O ef fn u n g  versehene K o p f  zum D u r c h ­
stecken der ! y 4 " dicken eisernen S t a n g e .  D i e  rechte nicht 
aufgefundene H a n d , übriger Körper und Füße.

H er r  R  e p e s ch i t s ch rc. erklärte sie für eine C o n s t a n ­
t i n s  - S t a t u e , die a u f  B e f e h l  L i c i a s  im 1 . 3 1 4  zu A e n i o n a  
zerstört werden mußte . I n  dem französ. W erke:  L ’ a n t i q u i t e  
e x p l i q u e e  p a r  D o m .  B e r n a r d  d e  M o n t i a u c o n  a  P a r i s  1 7 1 9 .  
F o l .  t o m .  III. p l .  V I .  a  la  g a g .  3 0 ,  F i g .  2 ,  i m a g e s  d e  
S e n a t e u r s  a v e c  la  t o g e ,  ist eine so ähnliche Abbildung,  
m it A u s n a h m e  der P h y s io gn o m ie  und verschiedener Beschuhnng,  
a ls  w enn diese von unserer S t a t u e  copirt ivorden untre.

Fo lgende S t e l l e  in „ L i n  h a r t ' s  Versuch einer Geschichte 
von K r a i n , «  t o m .  2 ,  p a g .  2 1 ,  scheint eher a u f  erw ähnte  
S t a t u e  B e z u g  zu h ab en ,  w o  es heißt:  J u l i a n , a ls  er zur  
R eg ieru n g  kam ( 3 6 1 ) ,  rief A u r e l i u s  V i c t o r  den Geschicht­
schreiber g i m  Consularen des zweiten P a n n o n i e n s ,  und be­
lohnte seine T u g e n d  und Gelehrsamkeit m it  einer ehernen  
S t a t u e .

A m  2 4 .  M ä r z  1 8 3 6  wurde u n w eit  früher erwähnter  
S t e l l e ,  in der Tiefe  von 4 ' ,  eine roh bearbeitete längliche  
S t e i n p l a t t e  aufgedeckt, welche einen darunter liegenden, roh  
bearbeiteten, kubisch ausgehöhlten , kleinern viereckigen S t e i n ^



m it Kalk-Cement geschlossen, deckte. D a rin  waren acht gläserne 
Gefäße, tute aus der Abbildung N r .  I  — 8 zu ersehen, symme­
trisch aufgestellt. Daneben lagen Nippen, S chu lte r- ttnd 
Schlüsselbeine. D er große G lasropf tum1 zur Hälfte gefüllt, 
und enthielt Reste eines verbrannten erwachsenen Körpers m it 
geruchloser Flüssigkeit überdeckt. N r . 3-— 1 zwei Fläschchen, 
m it einer geschmacklosen hellen Flüssigkeit dis I Z o ll unter 
dem Halsrande angefüllt. D ie  Flüssigkeit enthielt Kohlen -, 
S a lz -  und Schwefelsaure, gebunden an N a lru in , Kalk und 
Thonerde.

N r .  3. Gefäß zum Aussaugen eigener M ilch der 
Wöchnerinen.

ti c r o v d it u n g
des r ö m i s c h e n  K ö n i g s  F e r d i n a n d  I., 

de dato Regensburg 24. A pril 1532,

erlassen an den Landesverweser A n d r e a s  v o n  L a m b e r g ,  
an den W o l f g a n g  von L a m b e r g ,  Vicedom in K ra in , 
und an die Räthe S i g i s m u n d  W e i c h s e l b e r g e r  und 
J a  cob v o n  R a u n  ach, betreffend die Unterbringung und 
Behandlung der auS Bosnien eingetvanderten sogenannten 
Uskoken oder Ueberläufer, welche sich in P ö lland , Kostell, 
M o ttlin g  und am Karste niedergelassen haben.

Ferdinand, von Glottes gnaden
Römisches, auch zu Ungarn, Böhmen etc. König.

Getrewen Lieben. Nachdem hievor (tin anzal 'Jetut aus 
Bossen herüber zu uns gefallen, welche auch noch nine» 
anhaug und Partei in Bossen haben, und bishero sich tvol 
erzaigr und gehalten, darumben fü r guet und nutz angesehen 
wurde, dieselben Leim bei uns zu erhalten, und mit gründ, 
daruo» S y  auch, I r  iveib, kinder und vthe I r  Uuderhaltung 

^haben, zu uersehen. ?luch in Ordnung zu bringen, damit 
S y  an den Grainzen unserer Landen zur zeit gegen den 
veindt gepraucht werden mögen. Und tviewol w ir unsern 
lieben getrewen Hannsen Eatzianer unsern Laudshaubtmann 
in Crain und obristeu Veldhaubtmann der Niederösterreichi- 
schen Lande bevolhen hotten, darinnen zu handlen, S o  kann 
er doch aus Ursachen, das E r ietzo m it der obristeu Veld- 
haubttnannschafft unserer Niederösterreichischeu Lande beladen 
ist, der Sachen tiichk auswarten. Demnach haben w ir Euch 
hierinnen zu Unsern Comissar.ien fürgeuomen. Und empfelhen 
Euch darauf m it Ernst. D as I r  Euch erkundiget, tue 
unbesetzt gründ am Karst, und um6 Pölan und Costell, 
uns zuegehörig sei», die den gedachten herzuegefalleuen teuren 
eingegeben werden möchten. D as I r  dann dieselben aus­
weiset, und ainen Jeden nach Gelegenhaic, tuie Euch für 
guet ansehen wirdec, gründ eingebet, dann S y  sich daselbst 
wesenlich underthuen, die grundt pauen, und I r  narung 
davon haben mögen. Und was gründ I r  In e n  also ein­
geben, und tuie die unter In e n  ainen Jeden ausgetailt wer­
den, daselbst m it Nahmen beschreiben lasset. S o  bewilligen 
w ir ,  daß I r  In e n  etlich J a r auf dieselben Grund Zins-

fm u tig  zulasset. Und wo Euch guetbedunkt, Sechs J a r  
lang die nächsten nachainander, dardurch S y  sich deßvaß in 
wesen richten mögen. Aber hinnach soll uns vorbehalten sein, 
Zimlich Zins nach gelegeuheit auf die Grund zu lägen.

W o aber die gedachten herzuegefallenen Lewk auf unsern 
Grundten am Kharst um6 Pölan und Costell nicht a ll un- 
derkommc» kondten. Und ob etlich unser Landleut derselben 
orten auch grundt hetten. Alsdann m ir denselben unsern 
Landlewten handlet. D ieweil dise Sachen gemainen Land 
zu guet, und Insonderheit In e n  selbst, so die grundt an- 
pawen, und zu fruchten gemacht, künftiglich au Ire n  nutzen 
und Einkhomen mehrens gedeihen mag, das S y  demnach 
die Leivt so viel deren auf unsern Gründen nie underpracht 
werden mögen, auf I r  gründe setzen. Und gleichermaßen 
w ir Sechs J a r  lang zinsfrei laßen, des Ve rs e he ns ,  S y  wer­
den solches n it absagen. Und sonderlich gedacht sein, die­
selben herzugefallenen lernt an beden orten am Kharst, Polan 
und Costell dermaßen m it gründen zu versehen, das S y  
allweg Jeder nahendt bei ainander sein. A u f das, wo man 
In e n  in der eil gegen den Veindten aufbieten wurde, das 
S y  des ehe zusammen pracht werden mögen.

Ferner sein w ir von derselben herzuegefallen Lewt ivegen 
durch gemelten Catzianer angelangt, daS w ir S y  auf Sechs 
J a r  lang alles des, so S y  zu ihren Hansnothdurften bcdurff- 
t ig , und füren würden, A ller Jlufstag und menut zu freien 
geruheten. W o S y  nun darumben noch weiter anhalten 
würden, mögt I r  In e n  von unsern ivegen daffelb auch be­
willigen , und uns berichten. S o  wollen w ir In e n  deshalb 
gnediglich ainen P aßbrie f, und tvas die N o td u rft ervorden 
würde, frayen.

Dann von ivegen der Personen, so under beutelten her­
zuegefallenen leimen kriegsleut zu Roß und Fueß sein, die 
I r  dafür ansehet. I s t  unser bevclh. DaS I r  m it den­
selben Personen Insonderheit von wegen J re r Underhalrung 
oder nines Dienstgelts handlet, also, das S y  Jeder Zeit 
gewertig und fertig seien. Und w ir bedenken, die so zu Roß 
sein, sollen sich dergestallt beivegen laßen, S o  w ir In e n  auf 
ein P ferd t a ll Quattember, so lang S y  in der Bestallung 
lein tverden, vier oder fün f Gulden Reinisch, und amem 
Fuefiknecht jede Quattember zween oder dritthalb Gulden 
Reinisch Dienstgelt geben, und wann mir sy au andern 
Orten eruordern oder gebrauchen, D as S y  dann m it der 
Monatsbesoldung allergestalt wie ander unser kriegsvolkh ihrs 
gleichen gehalten tverden. Und nacher Zeit soll das obgemelc 
Dienstgelt still steen, doch alles bis auf unser Wolgefallen. 
H ierauf ivollen m it In e n  auf» nächst überkommen und 

handlet!, als I r  zeither wisset. Dann I r  Bezalung soll 
In e n  neben andern unsern Dienstleiten aus den Auflaggen 
durch unser Zalmaister beschehen. Es w ill auch vonnetten 
sein, bemelten Leivten an Jedem O r t ,  nämlich am Kharst, 
Pölan und Costell ansehnlich Haubtleivt fürzusetzen, darauf 
S y  I r  S o rg  und aufsehen haben. Und achten, denen, so 
am Kharst ro o m  werde», durch J a c o b e n  von  R a n n a c h ,  
und dann denen umb P ö lan , Costell und M e tling  unsern 
R a t N i c l a s e n  von T h u r n  zu Kraitz tm vlich zu H'äubt-





teuren herzunemen. Darinnen auch I r  Unter Comissarien 
von unserer wegen handeln sollet.

Darzu w ill auch die notdurffc denen bemelten herzue- 
gefallenen Lewten ainen Woyivoda aus In e n  fürznsetzen, 
deren auch ein Jeder merken soll, auf Verordnung der Hanbt- 
lewt dem kriegsvolke vorzustehn, und I n  Ordnung zu halten. 
Deshalb unser Berieth ist, das I r  ainen der vornenisten 
unter In e »  als Wainoda setzet. Und I r  Euch der Besol­
dung, als nämlich deren ainen ain Jah r bis in F ün ff und 
Zwanzig Gulden Reinisch, oder aufs nächst, als I r  möget, 
m it In e n  vergleichet.

D ann wo die gedachten lewc auf die Veind raise», das 
S y  doch allmeg allein m it vorwisse» und Erlaubnnß J re r 
vorgesetzten Haublkeivt, und sonst nicht, thuen sollen, und zu 
solchen raisen P ew t oder gewynn erobern würden. I s t  unser 
Beuelh. D as I r  derselben Ire s  Gewinns halber gcdachtsam 
zu handeln, ob uns etwas von solchen! gewyn, eS sei der 
d ritt oder vierdt ta il vorbehalten werden mechr. Oder wo 
In e n  dan gar gelassen, ob dadurch I r  Bestallung desto ge­
ringer zu erheben sein würde. Und I n  solchen und allen 
andern, was Euch weiter hierin ansehen werdet, Eurem 
Gurbeoungken nach handlet. Und darauf die gedachten Lewt, 
wie obstehr, einsetzet, und In e n  gute Ordnung fürgebct, 
damit die Landlewt ob In e n  nie beschwert» tragen. Auch 
neu» gemütlich P flich t von In e n  aufnehmet. Und uns alle 
I r e  H andlung, was I r  zu Ende, oder bis auf unser wol> 
geuallen darinnen beschließen werdet, I n  schrifr berichtet. 
Daran thut I r  unser ernstliche mainung. Geben in unser 
und des Reichs S ta t  Regeuspurg am 24. Tag Aprili?  — 
Anno 3 2 , Unserer Reiche des R öm ischen'Im  Andern, und 
der Andern im Sechsten.

F  e r d i n a n d in. p.

A d  M andatum  D om in i R e g is  p rop rium .

W r a s l a w i  zh m. p. R.  P  r a n n d t  m. p.

V E R Z E I C H N I S S
d e r

vom historischen Vereine für K ra i»  erworbe­
nen Gegenstände.

N r .  17. Vom  Herrn D r. J  o h. B l e i w e i s : Abschrift 
eines von S r .  Excellenz P. T. Herrn Joseph Freiherrn 
v. Erberg, E. E. wirkt, geh. Rathe zc,, im I .  1825 ver­
faßten Werkes, betreffend die Literaturgeschichte Srnin '?.

N r .  18. V om  Herrn D ’ H  o m b r e s - F I r m a s ,  M it-- 
gliede mehrerer archäologischen Gesellschaften: Eine Abhandlung 
über die in der Gemeinde St. H yp po lite  de C a ton  und im 
A rrond issem en t d’ A la is ,  bei Grabung einer Cisterne ge­
schehene Enthüllung mehrerer alten Gräber.

N r .  19. V on dem l ö b l .  V o r s t ä n d e  des h i s t o ­
r i schen V e r e i n e s  v o n  un d  f ü r  O  b e r b a i e r n zu 

M  ü r. chen :

a) Oberbaierisches Archiv für vaterländische Geschichte, her­
ausgegeben von dem historischen Vereine von und fü r 
Oberbaiern. Zehnter Band, drittes Heft, enthaltend das 
alphab. Register über die ersten zehn Bände. München, 1850.

b) Zwölfter Jahresbericht de? historischen Vereines von und 
für Oberbaiern, für das I .  1849. München, 1850.

N r .  20. Von dem I B M .  A u s s c h ü s s e  des h i s t o ­
r i  s ch e n V  e r e i n e s f  ü r U n t e r f  r a n E e n ti n d A ssch a f f e n -  
b u r g  zu W ü r z b u r g :  Archiv des historischen Vereines 
für Unterfranken und Aschoffenburg. E ilfre r B and, erstes 
Heft. W ürzburg 1850.

N r. 21. V o n  dem lö b l.  Ausschüsse des h i s t o ­
r isch e n V  e r e i n e s f  ü r N  i e d e r s a ch s e n zu H a n n  o v e r :
a) Archiv des historischen Vereines für Niedersachsen. Neue 

Folge. Herausgegeben unter der Leitung des Vereius- 
Ausschuffes. Jahrgang 1848. Zweites Doppelheft. H an­
nover 1850.

b ) Dreizehnte Nachricht über den historischen Verein für 
Niedersachsen. Hannover 1850.

N r. 22. Vom  Herrn D r. F r a n z  C a r r a r a ,  D irector 
des Museums der Alterthümer zu S pa la tro  tmb der Aus­
grabungen zu S a lo n a , Mitgkiede der briktanischen archäo­
logischen und numismatischen Gesellschaft zu London, der 
archäologischen Ins titu te  zu Rom und Athen, und der orien­
talischen Societät zu P a r is , —  folgendes von ihm verfaßte 
W erk: T o p o g ra lia  e S cavi d i Salona.

T r ie s te  M D C C C L .

N r. 23. Vom  Herrn J o s e p h  E  r l e b a ch, E. k. 
Finanjwach - Obercommissär zu Loitsch: Das von ihm ver­
faßte Gedicht: »D er Galeereusclave." P rag  1851.

N r . 24. Von der Kanzlei des hochw. fürstbischöst. 
Ordinariates: C ata logus d e r i D iä res is  Labacensis.
Ineun te  anno M D C C C L I. L abaci L ite r is  Josephi 
B lasn ik.

Istr. 25. Vom Herrn D r. R u d o l p h  Gus tav  P u f f ,  
E. E. Professor zu Marburg und Ehrenmitglieds des histo­
rischen Prov. Vereines für Krain:

A. D r u c k s c h r i f t e n :

Frühlingsgruß von D r. Rudolph Gustav P u ff. Novellen 
und Gedichte. Gratz 1843. 8.

Frühlingsknospen von der Sann. Skizzen, Sagen, Erzäh­
lungen und Gedichte von D r. Rudolph Gustav P u ff. 

Gratz 1850. 8.
D enkfes l V o M  neV erbaV e ten  S C hLo is  V n te rhohen 

W ang. A ls die hochherrliche Herrschaft von Scherffenberg 
am 28. September 1780 solches zu bewohnen angefangen. 
Zum Ewigen Angedenken verfaßt von dem alleruuterthä- 
nigsten Knecht: J .  I .  G . W ien, gedruckt bei Johann 
Thomas Edlen von Ttattnern. 4.

B. A n  M a n u s c r i p t - » :

M szug aus der Skizze einer Reise von Gratz nach Ita lie n , 
entworfen im Anfange des vorigen Jahrhundertes (1710 ): 
D ie  Grafen von Schärff-nberg. Historische Skizze von



Dr. Rudolph Gustav Puff. Drei eigenhändig geschriebene 
Briefe der gräflichen Familien-Mitgüeder von Schärffenberg, 
anS dem Anfange des achtzehnten Jahrhuiidcrtes.

N r. 26. Vom Herrn J o h a n n  B.  P o g a t  sehnig, 
Gold - und Silberarbeiter: Ein in der Erde aufgefundener, 
dem Anscheine nach antiker eiserner Siegelring, m it Spuren 
ehemaliger Vergoldung.

N r. 27. V  oni l öb l .  V  er s t and  e des V e r e i n e s  
von ? l l t  e r t hu m s f r  e u n de n im  R h e i n l a n d e :  Jahr­
bücher des Vereines. X V . Heft. Bonn 1850.

N r. 28. V  o n d e r k ö » i g l. S o c i e t ä t  der  
Wi s s e n s c h a f t e n  zu G o t t i n g e n :

Nachrichten von der Georg August's Universität und der 
königl. Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen. Vom 
Jahre 1850.

N r. 29. 33 o m l ö b l .  V e r e i n e  f ü r  ni e ck l e n .
b ü r g  'sehe G e s c h i c h t e  u n d  A l t e r k h n m s k u n d e :

a) Jahrbücher und Jahresbericht dieses Vereines, heraus­
gegeben von D r. G. C. Friedrich Lisch, großherzoglich 
mecklenburg'schen Archivar und Regierungs-Bibliothekar :c. 
Fünfzehnter Jahrg. M it  6 Holzschnitten. Schwerin 1850.

b ) G raf Heinrich 24. Reust zu Köstriz und Herzog Carl 
Leopold von Mecklenburg-Schwerin. — Ein urkundlicher 
Beitrag zur Kirchengeschichte Mecklenburg's, zur Feier der 
hohen Vermählung S r . königl. Hoheit des allerdurch­
lauchtigsten Großherzogs und Herrn Herrn Friedrich Franz, 
regierenden Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin, m it 
Ih re r fürstlichen Durchlaucht der durchlauchtigsten Fürstin 
und Frau Frau Auguste Mathilde Wilhelmine, Prinzessin 
Reust, aus dem Hanse Schleiz-Köstriz ;c., am 3. November 
1849, herausgegeben von Dr. G . C. Friedrich Lisch, groß- 
herzoglich Mecklenburg - schmerin'scheU Staats - Archivar. 
Schwerin 1849.

N r. 30. Vom Herrn F r a n z  H a u  senp l a s ,  k. k. 
M ajor beim löbl. Prinz Hohenlohe-Langenburg 17. Linien- 
Jnfanterie - Regimente, folgende Münzen:

A. I n  S i l b e r .

ä) Ein preußischer Silbergroschen vom Könige Friedrich W il­
helm I I I . , 1525.

b ) Ein Kreuzer vom Kaiser Leopold 1.

R- I  n K u p f e r ,

a) Ein Stück vom Kaiser tia j. Caesar Cafiigula. (Rep. 
S. P. Q. R. P. P. Ob Gives Servales, in einem Kranze). 
Nach Chr. '37— 41.

b) Ein Stück vom Kaiser Severus Alexander. Rer.. Der 
Sonnengott, die rechte Hand empor und in der linken 
eine Peitsche haltend. Zur S e ite : S. C. Umschrift: 
P. M . T r . P. X. Cos. I I I .  P. P. — Nach Chr. 231.

Beide erwähnte Münzen wurden, nach Angabe des Herrn 
Geschcnkgebers, -mif einem Acker bei Schischka aufgefunden.

c) Medaille (von W ideman) auf die beabsichtete Vermäh­
lung der Erzherzogin M . Josepha mit Ferdinand IV . ,  
Könige von Neapel, de d a to X IIII. October M D C C L X V Il . 
Leider starb diese schöne Prinzessin schon am folgenden Tage 
an den Blattern.

d) Ein Kreuzer. Gefürstete Grafschaft Tyrol. 1809.
e) Cen tešimo. Regno d’Ita lia . 1809.
f) Halber Stüber von den holländischen Besitzungen in Indien. 

1822.
g ) M ezzo Bnjocco vom Papst Leo X I I .  1824.
l i)  5 Cent, vom Leopold, ersten Könige von Belgien. 1837. 
i )  5 Cent, von dto. 1851.
k )  2 Cetil, von dto. 1835.
l ) 3 Pfennig - Stück von Preußen. 1842.
m) Tornesi Due von Ferdinand I I . , Könige beider S ic i- 

lien, 1849.
N r. 31. Vom Herrn L u c a s  W u r j a ,  k. k. Prov. 

Staatsbuchhaltungs - Rechnungs-Offizial: Der zur Zeit der 
französischen Zivischenrcgierung entworfene P lan zur Verbin­
dung des adriatischen MeereS mit der Kulpa.

N r. 32. V o m  l ö b l .  V o r  stände des w ü r c e i » -  
b erg 'scheu A l t e r t h n m s - V e r e i n e s  zu S t u t t g a r t :
a) Fünftes Jahresheft desselben vom Jahre 1848, mit 

Abbildungen.
b) Vierter Rechenschaftsbericht desselben für die Jahre 1848 

und 1849.
c) Schriften des würtemberg'schen Alterthums - Vereines. 

Erstes Heft. 1850. 8.
N r. 33. V o n  dem l öb l .  Ausschüsse des h i s t o ­

r i s c h e n  V e r e i n e s  f ü r  das G r o ß h e r z o g t h u m 
Hessen zu D a r m s t a d t :
a) Urkundenbuch de» Klosters Arnsburg in der Wetterau. 

Bearbeitet und herausgegeben von Ludivig B a u e r ,  groß- 
herzoglich hessischen Archivar in dem geheimen Sraats- 
tmb Hausarchive ic. Zweites Heft. Darmstadt 1850.

b) Periodische B lätter für die Mitglieder der beiden histo­
rischen Vereine des Churfürstenthums uiib Grosih erzog - 
ihums Hessen. August 1850. n. 18.

N r. 34. V o n  d e r  l ö b l .  G e s e l l s c h a f t  f ü r  
s ü d sl a v i sche G e s  ch I ch t e z I, A g r a m : Das erste 
daselbst im I .  1851 in croatischer Spraä)e ausgegebene 
Vereinsheft, unter folgendem T ite l: A rk iv  za povestnieu 
jugoslavensku. Knjiga I. U redio Iva n  K ukn ljev ie , Sak- 
cinski. V  Zagrebu. 1851. 4.

N r. 35. V on der h och l öb l .  k. k. S t a  t l h a f f t e r c i  
zu La i bach :  Ein Eremplar der Provinzial-Gesetzsammlung 
für das Laibacher Gebiet, 28. Band. Jahrgang 1846.

(F o r t  setzung, fo lg t. )

B e r i c h t i g u n g .
I n  Bogen 3 bor „M itthe ilungen des histor. Vereines," Seite 22, 

1- S pa lte , von unten 27. und 28. Zeile, ist zu lesen: „Ansschnßinit- 
glicd" statt „Ehrenmitglied."

Druck von Jgn. v Kleinmnyr Frdor Damberq in Laibuch.


